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Diettstag , den 30 . Gktotier 1017 . 34 . Iahrg ««g

vp .« Ein Sänger und ein Held zugleich .
Das war Luther . Er war - der Sänger , der der Christen¬

heit den Anbruch eines neuen Tages verkündet . „ Ein

neues Lied wir heben an .
" „ Der Sommer ist hart vor¬

der Tür , der Winter ist vergangen .
" Mögen die Gelehrten

streiten , wie Mittelalter und Neuzeit gegeneinander ab¬

zugrenzen seien , mögen sie an Luther Zuge entdecken, die

ihn eher als Mann des Mittelalters , denn als Mann

der neuen Zeit erscheinen lassen , einem unbefangenen
Urteil wird sichs doch immer wieder bewähren : Die

gwse Bewegung , die wir die Reformation nennen , und

der Luther den - wichtigsten , der. entscheidenden Anstoß ,

gegeben hat , bedeutet unter allen Umständen einen tieft

gehenden Einschnitt in die Geschichte menschlichen Geistes -

ft .ftms . Nicht ohne Grund wurde Luther von seinen Zeit¬

genossen als die Wittenberger Nachtigall begrüßt , die das

Morgenrot eines neuen Tages anmelde . Mit Fug und

Recht , hat er selbst als den Propheten seiner Nation sich

gewußt , durch welchen Gott ein Neues offenbare .

Oer klrbe von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

Der alte Peter hatte sich fest vorgenommen , Dora ruyi

zu begegnen . Er konnte und wollte nicht verzeihen , daß

sie Olgas Stelle eingenommen , aber sein erster Blick auf
die strahlende Schönheit der jungen Frau machte seine

Absichten zu nickte . „Meiner Treu, " murmelte er , „der

Junge weiß doch, was er will , die stellt Olga tausendmal
in d ^n Schatten .

" . .

10 . Kapitel .

Kommt Zeit , kommt Rat . U
"

Mit Zins und Zinseszins hatte Adolf Funke sein

ihm geraubtes Gut wieder in Besitz genommen , aber glück¬
lich war er nicht . Ja , wäre Johann nicht gewesen , so
hätte er Europa am liebsten wieder verlassen . Er wußte
kaum , worin seine Enttäuschung eigentlich bestand , die

Leute waren alle so gut gegen ihn , mehr als er sich nur

wünschen konnte , und seinen Zweck hatte er auch erreicht ,
cker das ersehnte Glück brachte ihm die Heimat dennoch

ucht .
Er hatte durch die rosigen Gläser der Erinnerung ge -

Ernt und hatte die Heimat in verklärenden Farben ge -

lm , und nun muhte er erkennen , daß die Wirklichkeit
-^ ch ganz anders war . Er ahnte nicht , daß die Schuld

. n ihm elbst lag , daß ein Mann in seinen Jcch,en nicht

a ?hr der Gefühle eines Jünglings fähig ist . O , hätte

. r all ' die Jahre znrückrnfcn , hätte er noch einmal jung

iein können ! Aber das vermag keine Macht der Wett . : : W

wäre sie noch so groß .
Einem Schisse gleich , das ans dem Ozean valnutteU ' j

, hne eine Spur zu hintcrlassen , ein Strom , der nnanfhatt -

sim dem Meere zueilt , ein Schalten auf der Sonnenuhr

_ das ist das Leben . -
c> r>,

Was war das Neue ? Es lag nicht zunächst in

einer veränderten Stellungnahme zu den irdischen Dingen ,
zu den Fragen des Welterkennens , zn den Angelegenheiten
des körperlichen und wirtschaftlichen Lebens , zn den so¬
zialen Ordnungen der menschlichen Gesellschaft . Das Nene ,
-tag auf religiösem Gebiet . Es handelte sich um
ein neues Verhältnis zu Gott , d . h . um eine innere Er¬

kenntnis dessen , worin das Heil der Seele besteht , und

um ein tieferes Verständnis des Weges , auf dem der

Mensch zum wahren Heil gelangt . Der Gläubige wurde

von allerlei Heilsmitteln und Heilsmittlern unabhängig
gemacht und ganz auf sich selbst gestellt , das will sagen ,
ganz auf den Gott , der dem nach ihm Verlangenden in

freier Liebe sich zu eigen gibt . Alles Weitere , was wir

bis ans den heutigen Tag als befreiende Wirkungen von i

Luthers Tat empfinden , ist nur eine folgerichtige , aller¬

dings nach de» Gesetzen der Geschichte erst allmählich sich
durchsetzende Auswirkung eines religiösen Befreiungs¬
kampfes , zu welchem Luther am ewig denkwürdigen 31 .
Oktober 15l7 das erste Signal gegeben hat . Was den

Freiheitsruf , den er von da an mit steigender Kraft j
und Klarheit in Wort und Schrift erhob , zum mächtig
zündenden »nd mit wunderbarer Schnelligkeit sich ver¬
breitenden Feuer machte , das war der Umstand , dag ,
Luther selbst in ernstem Suchen , und Forschen , unter !

heißen inneren Kämpfen zu der freimacheuden Wahrheit .

sich durchgeruugeu hatte . Wahrlich das Freiheitslied , das s
er anstimmte , war nicht der wilde , wüste Schrei eines l

Menschen , der irrgeleitet von ungezügelter Natur alle i

Bande sittlicher Zucht als unbequeme Fessel von sich
wirft . Vielmehr es war Nr Jiibüruf eines Mannes , der i
quälender Unruhe entronnen , endlich festen Boden unter

seinen Füßen sagte , ieine .- Gotte - g 'wO geworden war
um an diesem seinen . Gott das alles beherrschende Ge¬

ich seines Lebenl gesunden hatte .

Sänge ? Wae Lnrhe ' und H e. l d zugleich . Wenn wir

Ntter Hechcn Männer verstehen , die ein großes Neues ,
aas ihnen ae.fgeeangev ist , gegen die widerstrebenden
Nächte des überlieferten Alten mit unbedingter Hinge -

ung . mit denn Einsatz der ganzen Person , furchtlos und s

ohne falsche Rücksichtnahme vertreten und verfechten , so i

gehört Luther sicherlich zu den tapfersten Helden , die j
Gott unserem deutschen Volk geschenkt hat . Ohne weiteres !

sei zugegeben , er war im Kampf oft heftig , schroff , ein¬

seitig ; seine Red : , sei ; ' Schelten und Drohen mag zumal

weichere Naturen befremden , fast unheimlich ängstigend
an muten . Indessen , ganz abgesehen von dem vielem

zefiel es noch tausend Mal besser als er erwartet : wle war
sie Landschaft schon,- das rauschende Meer , die nialeriscken
Klippen war ; n ihm stets eine Quelle neuer Freuen . Und
die Menschen , wie waren sie so schlicht und so freundlich —

er wurde nie müde , ihren treuherzigen Worten , ihrem un¬
verfälschten Torsdialekt zu lauschen .

Seit der Rückkehr von Hans war erst das Maß sclues
Gtückes voll . Fast täglich gingen die jungen Leni -e zusam¬
men spazieren , oder sie ritten miteinander aus oder ruhien
im Sckatten der alten Bäume . Dora gewöhnte sich wun¬
derbar schnell an das Leben im Schloß , oder richtiger ge¬
sagt , sie gestattete das Leben nach ihrer Weise . - Ter alte

Peter sogar gewann sie lieb . Sie war so klug , vornehm ,
gittig und taktvoll und verstand es . das .Gute , das noch in

dem Alten schlummerte, , hervorzuloeken . Er schien wie
verwandelt , kaum daß sie einen Wunsch äußerte , so hatte
er ihm schon erfüllt .

Die Dorfbewohner beteten Dora fast, an , und selbst

Fräulein Anna merklc . daß als Tanie der junge Schloß -

Nerrin ihr Einfluß wuchs .
Dora besuchte ihre Tante hin und wieder , und diese

verfehlte nie . sich bei allen festlichen Gelegenheiten im

Schloß elnzusinden . Sic konnte es sich nie verzeihen , daß

sie ihre Richte so hart behandelt hatte .
Johann war mit den Fortschritten seines eigenen Ro¬

mans sehr zufrieden . Frau Södcrströms Abneigung ge¬

gen ihn schwand sichtlich , als sie erfuhr , daß er über große

Ncichttlmer verfügte ; doch durfte sein Name noch Monats

lang nicht in ihrer Gegenwart genannt werden , und wenn

sie merkte , daß Olga mit ihm spazieren ging , so wollte

sie nichts davon wissen .
Aber schließlich gelang es den vereinten Kräften der j

Liebenden wie des Neuvermählten Paares , die Zürnende !

nmzustimmen . Johann rückte mit einem formellen An - j

trag heraus und sie brach in Tränen ans und sagte , sie

könne sich von Olga nicht trennen und sie müsse sterben

olme ihr Kind . Aber Johann ließ sich nicht einschüchtern ,

er meinte , es liebe sich ja ein Flügel anbauen , und Io

was leine Kampftveise
' in milderem Licht erscheinen läßt ,

ist nicht derselbe Luther , der so grimmige Streiche gegen

seine Feinde führt , auf der anderen Seite ein Mann -

von rührend kindlicher Einfalt , von seltener Gemnts -

Kese, von zarteste ' ' Empfinden ? lind wer darf behaupten ,

er habe bei seinem Auftreten , je von minderwertigen ,

sittlich anfechtbaren Beweggründen sich leiten lassen ?

Selbst wer Luthers Gang und Weg schließlich als be¬

dauerlichen Irrweg beurteilen zn müssen meint , sollte

zum mindesten anerkennen , daß er in der Geschlossenheit

seines Wesens und in der Kühnheit seines vorwärts¬

drängenden Eifers alle Merkmale echten Heldentums

aufweist .
Wenn je eine Zeit dazu angetan war , gerade von

dieser Seite her ihn uns wert und teuer zu machen , so ist

es die Gegenwart . Gewiß , wir Protestanten hätten un¬

serer Resormationsjnbelfeier einen lichteren Hintergrund

wünicben inöaen , als das blutige Ringm . in welchem

unser deutsches Volk einer Welt von Feinden sich zu er¬

wehren hat . Aber andererseits muß gerade eine solche

Zeit furchtbarer Kämpfe unserem Herzen den Manen erst

recht nahe bringen , der als einzelner gegen die mäch¬

tigsten , irdischen Gewalten in die Schranken getreten ist -.

Kein Deutscher , welchem Lager er auch angehören und wia

er sonst zu Luther sich stellen mag , wird daran zweifeln
dürfen oder zweifeln wollen : wenn Luther heute in

unsere Mitte träte , er würde wie nicht leicht ein anderer

die Sache , Sorge , und Not des deutschen Volkes auf
seinem Herzen tragen und unserem Volk ein treuster

Herold , Mahner und Warner sein . Wer weiß , vb er nicht
der Rufer jm Streit wäre , der nicht bloß die Zagenden
fortreißen , sondern auch allen inneren Hader bannen
würde mit seinem geistgewaltigen , aus heißer Liebe strö¬
mende Wort das ihm vor 400 Jahren zwingende Macht
über die Gemüter seiner lieben Deutschen verliehen hat .

In der Freude an Luther als kerndeutschem
M a n n kann heute auch alles sich z u sa m m e n fi n d en ,
was eine deutsche Seele in sich trägt . Und nicht bloß in
der Freude darüber , sondern auch im Dank für vieles ^ was
er geschaffen hat und was ihn : als bleibendes Verdienst
auch diejenigen anrechnen sollten , die den religiösen Kern¬

punkt seiner Persönlichkeit und Geist und Ziel seinem
resormatorischen Lebensarbeit ablehnen zu müssen meinen .
Das werden doch wohl auch seine ausgesprochensten Gegner
kaum bestreiten , daß Luthers Hervortreten an die Oeffent -

lichkeit durch schwere Gebrechen des herrschenden Kirchen -

tn ms veranlaßt , mindestens mitveranlaßt war und , daß

könnten sie unter einem Dache weilen . Da sagte sie , sie
wolle mit Olgas Großvater sprechen , und dieser hatte ja
längst aufgegeben , noch einen eigenen Willen geltend zu
machen . So gab er wohl oder übel seine Einwilligung
zju der Heirat seiner Enkelin mit einem Funke .

Er muhte es erleben , daß Johann ein prächtiges
Hans baute ; er mußte es ruhig mit anhören , daß man das¬
selbe dem Schloß gleich stellte , er mußte auch erahren ,
daß Adolf Funke sein Haus vergrößerte . Er hatte auf¬
gehört , der einzig

' Begüterte im Dorf zu sein .
Nach und nach hob sich Adolfs Stimmung , er ging

fast täglich zu Kittchens Vater und rauchte seine Pfeife
bei dem Alien , und je öfter er dort weilte , um so mehr er¬
kannte er , daß sich Kittchen doch viel weniger verändert
als er zuerst gedacht — ihr freundliches Wesen , ihr stilles
Schalten und Walten rief ihm die glückseligen Tage der

Lugend mit Macht ins Gedächtnis zurück.
. Was wird die Zukunft unseren Freunden bringen ?!

Wir wissen es nicht , aber es geht das Gerücht , daß Hans
an einem wissenschaftlichen Werke schreibt , daß Johann
in seinen Mußestunden eifrig Politik treibt und sich uns
einen Sitz im Parlament bewirbt , und man sagt auch, daß
seine bevorstehende Heirat seiner Wahl von Nutzen sein
werde , da die Familie Söderström großen Einfluß besitze.

Man erzählt sich ferner , daß Adolf den Rest seines
Leben in St . Aubhn zu verleben gedenke , und daß Kitt¬
chen ihm Gesellschaft leisten werde , und zwar die Gesell¬
schaft eines liebenden Weibes . Es läßt sich nicht leugnen ,
d .iß alle Anzeichen dafür sprechen.

Walter Schmidt soll , ehe ein Jahr vergangen war ,
eine andere Dora gesunden haben , die der ersten Dora
freilick in keiner Weise gleickt — doch, wenn er zufrieden
ist, so müsset! wir es auch sein .

Ende .
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er mittelbar gerade auch für die alte Kirche , zum Refor¬
mator geworden ist und ihr den Anstoß zu innerer Neu¬
belebung gegeben hat . Man braucht weiter nur die Worte :
Bibelübersetzung, Deutsche Sprache , Schule , Kirchenlied
und Kirchengesang zu nennen . So must auch der sich
sträubenden Voreingenommenheit sichs aufdrängen: Luther
war nicht bloß ein treuster Freund, sondern auch ein
größter Wohltäter des deutschen Volkes.

Darum ists auch nicht an dem , daß die vierte
Reformationsjubclfeier die ohnehin ohne Jubilieren in
schlichter Stille vor sich geht, die Kluft tiefer aufreißeu
müßte , die seit den Jahren der Reformation durch unser
Volk hindurchgeht. Gewiß, wir Evangelischen wünschen,
daß die Feier in. unseren eigenen Reihen eine gründliche
Erkenntnis und Wertschätzung der Segnungen der Refor¬
mation und damit auch eine Stärkung des evangelischen
Glaubens und Lebens als bleibende Frucht zurücklasse .
Mer ebenso ausfrichtig wünschen wir, es möge auch an¬
derwärts, bei allem Vorbehalt des eigenen religiösen
Standpunktes, Luther in dem , was er uns allen mit¬
einander gegeben hat, immer unbefangener gewürdigt wer¬
den . Da brauchten an Luther die Geister nicht bloß
sich zu scheiden ; sic könnten auch an ihm und in ihm
sich zusammensinden zu einer Gemeinschaft des Geistes,
wie sie eben jetzt uns so bitter not tut . Es kann unserem
deutschen Volk nicht zum Unheil werden , es kann ihm nur

.-mm Segen gereichen , wenn in seines Schicksals schwerster
Stunde Luthers Geist zu ihm herniedersteigt — ein
Säuger und ein Held zugleich .

Der Niicklntt Des Neichsk- nzlerD
Berliner Blätter melden , Reichskanzler Dr .

Michaelis habe sein Entlassnnasgesttch drmKaiser
unterbreitet und vrr Kaiser sei entschlossen, das
Gesuch anzunehmen . Der Name des Nachfolgers soll
nach dein „Lokalanzeiger" im Lause des Montag amtlich
veröffentlicht werden.

Die Lösung der langen, peinlichen Krisis ist nun
doch überraschend schnell erfolgt . Noch Ende voriger
Woche schien die Stellung des Reichskanzler neu ge¬
festigt zu sein , nachdem der Kaiser unmittelbar nach
seiner Rückkehr aus Konstantinopel den Vortrag des
Reichskanzlers entgegengenommen hatte . Anders war die
rasche Bestätigung des Dr . Helfferich als Kanzlerstell¬
vertreter nach den Vorkommnissen im Reichstag und
was daran anschloß, wohl kaum zu verstehen. Die Mehr¬
heitsparteien des Reichstags waren indessen mit dieser
Lösung der Frage nicht einverstanden . Durch deu Chef des
Zivilkäbinetts Dr . v . Valentini ließen sie, nach Berliner
Berichten , dem Kaiser eine schriftliche Kundgebung über¬
reichen , in der sie erklären , daß ein Kanzler , nötig sei,
der die Gewähr für eine stetige Politik biete" Nach der
Plusfassung der Mehrheitsparteien sei dies bei Dr . Micha¬
elis nicht der Fall , weil ihm die erforderliche Umsicht und
Entschlußfähigkeit mangle . Es wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben,

'
daß der vom Kaiser ausgewäh' te Mann vor

seiner Ernennung mit den Parteien Fühlung nehme.
Daraufhin scheint in der Ansicht des Kaisers eine

Wandlung eingetreten zu sein und Dr . Michaelis zog
un aus die Schlußfolgerung. Der Kaiser besprach sich
mit einer Reihe von Staatsmännern und nahm wiederholt
den Bericht des Generalstabs entgegen . Am Samstag
abend reiste der bayrische Ministerpräsident Gras Hert -
ling nach Berlin .

Die Ernennung des Unterstaatssekretärs Tr Micha¬
elis zum Reichskanzler hat seinerzeit allgemein über¬
rascht . Mau kannte ihn eigentlich nur aus seiner verhält¬
nismäßig kurzen Präsidentenzeit der Neichsgetrcideslelle,
wo er sich als tatkräftigen , umsichtigen und vor allem
streng rechtlichen Beamten erwies . Seine Geschäftsführung
blieb

' damals nicht ganz frei von bureaukcatischeu Miß¬
griffen , die in der Landwirtschaft böses Blut machten,
aber er war so freimütig, sie nachher unumwunden
eiuzugestehen, und er gelobte, als er das Kanzleramt
übernahm , sie sich zur Lehre dienen zu lassen . Bekannt ist
sein Wort aus jener Zeit : „Den will ich sehen , der mir
in den Arm fällt !" — Und in einer schwülen Reichs-
wgssitzung erklärte er : „Tie Führung werde ich mir uichl-
-lUs der Hand nehmen lassen.

" Das ging wie eine Er¬
leichterung durch das Haus und durch das ganze Reich .
Endlich wieder ein Reichskanzler, der führt ! Was den

Willensstärken und charaktervollen Mann gehindert haß
seine Worte in die Tat umzusetzen, das wird erst ein«
spätere Zeit ergründen können . Tatsache ist , daß von
der starken Hand , die auf allen Seiten als dringendes
Bedürfnis empfunden wurde , nichts zu spüren war, und
so ist denn allerdings die Lage eine unhaltbare geworden .
Ob es besser werden wird ? Wir Wollen es hoffen und wir
wollen darauf vertrauen, daß. die Wahl des Kaisers so
ausfallen wird , daß sie für Reich und Vaterland zum
Segen wird . -

- -r

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Dunst und Nebel schränkten in Flandern die
Kampstätigkeit ein .

- Trotzdem war längs der Pser das Feuer lebhaft ,
es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts große
Heftigkeit. Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich d ?r
Stadt scheiterten.

Zwischen dem H o u t ho ulst er - W a l d und der
Lys belegte der Gegner unsere Kampfzone mit ein-
Lzeluen starken Feuerwellen . Englische Infanterie , hinter
Trommelfeuer von Rauchgranaten voraehend , gr

' si nö d-
ilch der Bahn Boesinghe-Staden an ; in unserer Äbwhr -
wirkung brachen die Sturm wellen zusammen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin-des-Dames stürmten starke französisch «

Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei
Brahe an . Von unserem Feuer, an einzelnen Stellen
durch Gegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt , mußt«
der Feind zurückweichen ; er hatte schwere Ver¬
luste und ließ Gefangene in unserer Hand .

Bei den anderen , Armeen nur stellenweise auflebend«
Gefechtstätigkeit.

verloren die Gegner durch
48 Flugzeuge , davon 3 im

Seit dem 22 . Oktober
Luftkamps und Abwehrfeuer
Heimatgcbiet .

Leutnant Müller schoß den 30 . und 31 . , Leutnant
v . Below den 22 . und 23 . feindlichen Flieger ab.

Oe 'llicher Kriegsschauplatz :
Keine Ereignisse Von Bedeutung.

'
i -'-j- l z

Mazedonische Front :
IM Becken von Monastir, im Cernabogen und vom

Wardar bis zum Doiransee bekämpften sich die Artillerien
lebhaft .

^

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der

deutschen und österreichisch - ungarischen Divisionen der
Armee des Generals der Infanterie Otto von Below
hat die ganze italienische Jsonzosront zum Zu¬
sammensturz gebracht.

Die geschlagene zweite italienische Armee ist im
Zurückflnten gegen den Tagliamento . Die dritte
italienische Armee hat sich dem Angriff auf ihre Stel -
lungeu vou der Wippach bis zum Meer nur kurze Zeit ge¬
stellt ; sie ist in eiligem Rückzug längs der adria¬
tischen Küste .

Auch nördlich des breiten Durchbruchs ist die ita¬
lienische Front in Kärnten bis zum Plöckenpaß
ins Wanken gekommen .

Feindliche Nachhuten versuchten bisher vergeblich , das
ungestüme Vorwärtsdrängen der Verbündeten Armeen zu
hemmen.

, Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen stehen
vor Uditte, den « bisherigen Großen Hauptquartier der
Italiener .

Oesterreichisch - ungarische Divisionen haben Cor -
mons genommen und nähern sich im Küstenstrich der
Landesgrenze .

Alle Straßen sind Von regellos flüchtenden Fahr¬
zeugkolonnen der italienischen Armeen und Bevölkerung
bedeckt ; die Gefangenen- und Beutezaksten sind dauernd im
Anwachsen.

Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Nieder¬
schlägen , entluden sich gestern über dem gewaltigen Kampf-
seld der zwölften Jsonzoschlacht.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .

Die Engländer Huben östlich Von Mern durch die
verschiedenen Lflensivschlachten einen Keil vorgetn ben , l
der jetz ! einigermaßen in der Luft schwebt . Vou beiden '

Flanken k . wn er von uns in die Zange genommen
werden . Genera » Haig ist daher bemüht , diese nicht un¬
gefährliche Lage zu sichern , indem er nun. an den Eck¬
pfeilern sich zum großen Angriff anschickt. So wird
bereits gemeldet, daß bei Dinnuiden auf der linken Flanke
ein ungewöhnlich starkes Geschützsencr sich enlwickelt habe l
und aiihalte . In dieser Richtung , südlich davon , an der l
Bahnlinie BösingheStaden ist - auch schon ein Vorstoß !
mit starken Kräften gernacht worden . Der Angriff ist inß
sich zusammengebrochen, als er in unsere Fenerlinie kam . !
Aehuliche Ereignisse dürften in der Gegend von War- "
neton , auf dem rechten Flügel der englischen Ppern -
üellung , zu erwarten sein .

Bei Braye , östlich des letzten von Nordost nach
Südwest verlaufenden Abschnitts des Oise -Aisne -Kana s ,
wo dieser den Damenweg schneidet , richteten d '

e Frau -
zoscn einen hestigen, wiederholten Angriff gegen unsere
Stellungen . Ter Vorstoß brach zu in Teil schon in unserem ^
Feuer zusammen , teilweise wurde er durch einen kräftigen

.Gegenstoß zurück nnvorsen . Die feindlichen Verluste wäre »
ehr schwer . — Trotz des stürmischen und unsichtigen
Retters sind seit 22 . Oktober 48 feindliche Flugzeuge ab-
wscho

'
sen worden , davon 3 über deutschem Boden . ^

Tie große S ch ! a ch t am I s o n z o geht Planmäßig
ort , mit geradezu verblüffender Schnelligkeit Wickeln sich
;ie mir bewundernswerter , genialer Sicherheit ausge - s
rächten Züge auf dem grandiosen Kriegsschachbrett ab .
Z-ünf Tage sind eS her, daß der Angriff bei Flitsch am
iberen Jsonzo, bei Tolmein-Santa Lucia und ans der
Hochfläche von Bainsizza einsetzte . Heute stehen die dent-
chen Truppen, nachdem sie den Jsonzo überschritten und
im 27 . Lktober die italienische Stadt CividaW Cpr .
Lschividale) genommen , vor der Hauptstadt des Landes -
:eils Feiaul , vor Udine ( mit dem Ton ans der ersten
Silbe ) . Unsere tapferen Truppen unter Führung des
im Osten so oft bewährten Generals v . Below befinden
sich auf allem deutschem Boden , einem langobardischen
Herzogtum , zu dem früher auch die österreichische Land¬
schaft Görz und Gradisca gehörte . Man kann nun eigent¬
lich nicht mehr von der 12 . Jsonzoschlacht reden , denn der
Kampfplatz liegt , im nordöstlichen Teil '

wenigstens , schon
25 bis 30 Kilometer jenseits der Grenze in der ober-
jtalienischen Ebene . An jenem 27 . Oktober stürmten öster¬
reichisch-ungarische Truppen, die Italiener durch dasMip -
pachtal vor sich her treibend , die leider durch italienische
und englische Granaten in Trümmer gelegte, einst so
anmutige Stadt Görz nud überschritten

'
den Jsonzo.

Weiter im Süden, nahe dem Golf von Triest , eroberten
unsere Verbündeten das Städtchen Monfalcone, das noch
östlich des Jsonzo liegt . Damit ist auch die dritte ita¬
lienische Armee ins Wanken gekommen und sie flutet in

e Ebene zurück . In kurzem wird man nur noch von
einem italienischen Krieg reden können ; auch der letzte
Fuß des Bodens unserer Bundesgenossen wird von
den Italienern befreit sein . Bis jetzt sind über 100000
Gefangene und wehr als 700 Geschütze eingebracht, dm
sonstige Kriegsbeute ist ungeheuer . . > ,

Daß die Kricgsereigni st bei deu Feinden und vor
allein, natürlich in Italien einen lähmenden Schrecken
ä rursacht haben , ist begreiflich. Er ist ja kein Geheim --
nis mehr, daß die Entente im Frühjahr einen „großen
Generalangriff " machen wollte , zu welchem Zweck ein
Durchbruch durch die Sclloeiz unternommen werden soll¬
te , an dein auch die Italiener sich beteiligen sollten .
Diese Pläne sind in der Schweiz tvohlbekannt und haben
iu letzter Zeit die starken Rüstungen militärischer und
wictscha Sicher Art dort veranlaßt. Ob die Italiener
nun noch weiter Lust zu Verrätereien haben werden , dürste
zu bezweifeln sein . Ter Sieg am Jsonzo wird daher ge¬
rade auch in der Schweiz mit ungeteilter Freude aus¬
genommen werden . > > ^ ,

Viele italienische Generäle sind , wie üblich, zur Dis¬
position gestellt worden , darunter auch Brusati , der erste
Generaladjutant des Königs . Und Cadorna?

SsÄLKi'SKEZ .- ' . -

MDer Krieg mit Italien .
' ^ '

'
'

WTB . Wien , 29 . Okt. Amtlich wird verlautbart
Vom 29 . Oktober 1917 : §

Italiens sch er Kriegsschauplatz : l
Am 24 . Oktober früh begannen die österreichisch -

angarischen und deutschen Streitkräste des Generals Otto
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^ eloiv und der Nordflügel der Heeresgruppe des Ge¬
neralobersten von Boroevic ihren Angriff. Gestern, am
Abend des fünften Schlachttagcs , war alles Gelände zu-
rückgewonnen, das uns der Feind — jeden Quadratkilo¬
meter mit etwa 5400 Mann Verlust erkaufend — in elf
blutigen Schlachten während 2Vs Zähren mühsam ab-
zernngen hat . Auch die italienische Kärutnerfrout ist i "
veu wichtigsten Abschnitten erschüttert . Jin Raume sich

gvch von Plava wurden allein 118 italienische Geschähe
.iller Kaliber eingebracht . Eine . hier vergehende T : ci-
sion nahm dem Feinde in wenigen Stunden 60 Offiziere,
3000 Mann und 60 Geschütze ab . Was an Kriegsgerä '
in der zwölften Jsonzvschlacht erbeutet wurde , überstcigr
weit das Beüteergebnis unserer äalizifch-polnischen Som¬
meroffensive 1915 . Der Chef des Generalstabs .

Bern , 29 . Okt . Nach Blättermeldungen ist die ita¬
lienische Grenze gesperrt . - lch

: Hilfe für Atalien .
Paris , 29 . Okt . (Agence Havas . ) Ter Ministerrat

unter dem Vorsitz des Präsidenten Poiucare ist gestern
abend zusammengetreten , um die militärische Lage,zu
prüfen und über die Mitwirkung der Verbündeten

' an
der italienischen Front zu beschließen .

KaHinettskrifis in Italien .
Nom, Das Ministerium Boselli hat seine Ent¬

lassung genommen . Der König hatte eine Unterredung
mit dem Minister des Innern Orlando und dem Mi¬
nister des Aeußern Sonn ino . Wie verlautet, wird
Orlando mit der Kabinettsbildung beauftragt werden.

Die Ereignisse im Westen .
Der französischeTagesbericht .

WTB . Paris, 29 . Okt . Amtlicher Bericht vvm 23 . Oktober
nac! mittags : In Belgien machten wir auf unserem Unken Flügel
auf der Halbinsel von Luighem weitere Fortschritte und hoben
einige vom Feinde gehaltene Nester aus . Die Zahl der gestern
dort gemachten Gefangenen übersteigt 200 . Wir drangen süd¬
lich von Forges ( linkes Maasufer) m deutsche Gräben und brach¬
ten Gefangene zurück .

Abend : Mittags machten die Deutschen einen starken Angriff
auf unsere Steilungen nördlich der Ferme Froidemont ( westlich
von Braye) . Unser Feuer warf die Wellen der Stürmenden
zurück , die zersprengt wurden , nachdem sie ernste Verluste erlitten
hatten . Etwa 60 Gefangene , darunter 1 Offizier , blieben in
unsere» Händen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 29 . Okt . Amtlicher Bericht vom 28 . Oktober

nachmittags : Wir rückten unsere Stellungen an der Bahn
Mern — Roulers in der Nacht leicht vor . Gestern morgen
drangen , die belgischen Truppen , zusammen mit den Franzosen
operierend , durch das Ueberschivrmmnngsgebiet und besetzten die
Halbinsel Merckhcm bei Vyfhnimen .

Der Krieg zur See .
"

Berlin , 27 . Okt . Im Aermelkanal und in der
wurden weitere 18 80tt BRT . und au der englischen
Westküste 6 Dampfer versenkt.

Das auf der spanischen Werkt La Carraca bei Cadix
interniert gewesene und entkommene Tauchboot U 49 ist
glücklich im Heimathafen eingetroffen .

Bern , 29 . Okt . Ter Pariser „Neuyork Herald "
meldet, daß ein amerikanischer Transportdampfer von ei¬
nem deutschen U-Boot nahe der französischen Küste an-
gegriffen wurde . 7 Matrosen wurden durch Geschütz¬
tster schwer verletzt . Durch einen amerikanischen Torpe¬
dojäger wurde der Dampfer dann gerettet .

sHU Neues vom Tage .
Graf Hertling Kanzler ?

Berlin , 29 . Okt . Wie die „B. Z .
" erfährt, hat

der Kaiser gestern nachmittag den bayrischen Minister¬
präsidenten , Grafen Hertling , empfangen und ihn,
die liebernähme des Reichskanzleramtes äu¬
ge b o t e n . Graf Hertling hat sich Bedenkzeit erbeten und
wird nun , bevor er sich entscheidet , eine Reihe von Be¬
sprechungen abhalten . Das Abschiedsgesuch des
Reichskanzlers Dr . Michaelis i st bereits ge¬nest ' '

München , - 29 . Okt . In der Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses vom 26 . Okt . nahm der Finanzministei
v . Breunig gegen den Verkehrsminister von Seid¬
lein Stellung , der sein Ressort von der Finanzverwal¬
tung ' unabhängig Mächen will . Ter Verkehrsminister be¬
absichtigt die Ausgleichs - und Reservefonds der Eisen--
bahn - und Postverwaltung der Kontrolle des Finanzmr-
nisterZ zu entziehen , außerdem plant er die Einführung
einer großen Versicherung für die Angestellten feines
Ressorts , die , einen jährlichen Staatszuschnß von vielen
Millionen erfordern würde . Diesen Plan hatte der Ver¬
kehrsminister in der Presse zur Erörterung gestellt, ohne
dem .Staatsministerium davon Kenntnis zu geben . Ter
Finanzminister erklärte , kein Finanzminister würde sich
diese Kontrolle aus der Hand nehmen lassen . Ten Aus¬
führungen einiger Abgeordneten gegenüber betonte Mini¬
sterpräsident Gras Hertling , die Angelegenheit sollte
nicht aufgebauscht werden , sie werde demnächst im Mini¬
sterrat ihre friedliche Erledigung finden . Für Tr . v -
Seidlein trat das Zentrum ein . Aus 'die Behauptung
des Abg . M ülle r-Hof, in Bayern bestehe tatsächlich der
Parlamentarismus , da Hertling Minister geworden sei,
weil das Zentrum die Mehrheit erhalten habe , entgegnete
Gras Hertling , er sei Minister geworden, trotzdem ,
nicht weil er dem Zentrum angehörte . Der Aufhebung des
Paragraph 9 der Reichsverfassung (daß kein Bundesrats¬
mitglied zugleich Mitglied des Reichstags sein darf) werde
er nie zustimmen . Das würde der Anfang des parla¬
mentarischen Systems sein . Bei solcher Toppelstellung
müßte Konflikt über Konflikt kommen.

Der Finanzminister teilte noch mit, daß die Staats¬
schuld -Bayerns 21/2 Milliarden betrage , dem ein Staats -
Vermögen von 5 1/2 Milliarden gegenüberstehe.

Die Ratioiürlratswahlen in der Schweiz .
Bern , 29 . Okt . Wie die Schweizerische Tepcschen-

ageutur meldet , haben iam Sonntag in der ganzen Schweiz
ohne Zivischeufall die Natioualratswahlcn stattgefundeu .
Tie Wahlergebnisse lassen keine wesentliche Aenderuug
in der Zusammensetzung des neuen Nationalrats erwar¬
ten , in dein die radikal -demokratische Regierungspartei
eine große Mehrheit beibehält . Tie sozialdemokratischen
Stimmen haben in einzelnen städtischen Kreisen bedeu¬
tend zugenommen .
Rüstungen zum Bürgerkrieg in Frankreich ?

Paris , 29 . Okt . ( Agence Havas. ) »G . er ! abend
abgchaltene Haussuchungen förderten mehrere Nieder¬
lagen verbotener Waffen zutage , die seit An, - - des
Krieges eingerichtet waren , und belastende Seine nicke .
Tie Ui/ersuchung ist cingeleitet wegen einer Handlung , die
daraus hinzielt , einen Bürgerkrieg zu entsagen nn^ die
Bürger gegeneinander zu bewaffnen . (Tie Naa ' - i ingt
etwas geheimnisvoll , aber ganz unwahrscheinlich ist es
nicht , daß in Paris wieder ein Aufstand vorbereitet wird .
Auch 1871 brach nach dem Mzug der deutsckl.'n Trup¬
pen aus Paris dort der Aufstand der Kommune los , durch
den Paris mehr Schaden litt , als durch die Beschießung
ivährend der Belagerung. D . Schr. )

Kabinettskrisis in Spanien .
Madrid , 29 . Okt. MinisterpräsidentTato erklär¬

te, er sei gesonnen, die Hccresreform durchzuführen , aber
er werde keinen ungesetzlichen Truck zulasten . Dato reichte
beim König sein Entlasiungsgesuch ein . Ter König soll
gewillt sein , Tato im Amte zu belassen . Eine Mord -
nung der Osfizier-Junta will dem König eine Denkschrift" ^erreichen. i . :

I
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In Wildbad zu haben ei Engen Schenk .

Cv . Gottesdienst .
'

Mittwoch , 3l . Lkt. abends 8 Ulr
Gedenkfeier an den lll . Oktober 131V . Opfer für
die Reformation « dank -Svende .

Lokales .

Weitere Kreuz-Ritter S . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner

^ geschmückt : Hermann Riexinger , Inh . der
s, silb. Verdienstmedaille , Sohn des Messerschmid

Riexinger, sowie Wilhelm Eitel , Sohn des
Wilh . Eitel , Holzhauer, von hier . Wir gratulieren .* Das preust . Uerdieust -KreUz erhielt u . a . : Unter¬
offizier Gustav Gutbub , Sohn des Stadtpflegers Gut¬
bub von hier.

— Der November , der Windmänat, wie ihn der
deutsche Kalender heißt , stellt sich ein . Es ist der trübste
Monat des Jahres , matt und fahl und sterbensmüde
stimmt er alles Leben. Draußen in der Natur ist m '
allem Schönen und Herzerfreueudeu gründlich aufgeräumr
worden . Aus dem welken Laub der Gärten keuchten
nur noch die Farben der Winterastern. Die traurige
Stimmung in der Natur ist so recht zu ernsten Tönen
geeignet, wie sie der November anschlägt . Seine beiden
ersten Tage sind dem Gedächtnis der Toten gewidmet.
Später folgt der Bußf- und Bettag der evangelischen
Kirche, die am 1 . Novembersonntag das 400jährige Re-
sormationsjubiläum feiert . Für den Landwirt ist der
November ein sehr wichtiger Monat ; er wünscht sich recht
viel Nässe, denn eine Bauernregel sagt schon „JUr No¬
vember viel naß- auf den Wiesen viel Gras" und eine
andere sagt „November trocken und klar, bringt wenig
Segen fürs nächste Jahr .

" Nur Regen und Frost dürfen
im November nicht zusammen eintreten , denn „ Wenn
ver November regnet und frostet, dies meist der Saat
Vas Leben kostet" . Der Hundertjährige Kalender stellt
für die ersten sieben Tage schönes Wetter, dann Regen
und Schnee in Aussicht ; vom 16 . bis 20 . soll es schönes
Wetter dann wieder unfreundliches geben .

— Einzqhlungskurse für Postanweisungen für
die Niederlange 100 Gulden gleich 315 Mark . ck> - Täne-
mark 100 Kronen gleich 231 Mark, für L n 100.
Kronen gleich 257 Mark, für Norwegen i > ' Kronen
gleich 232 Mark und für die Schweiz lOO Franken gleich
160 Mark.

— Briefe von Postfcheckknnven an die Schcck-
iimter sollen, wie verkantet , in naher Zeit portofrei und
) ie Gebühr für Ueberweisungen auf ein anderes Postscheck¬
konto aufgehoben werden .

— Der 'Salzmangel . Fast aus allen Orten hör!
man Klagen über die Stockungen in der Salzversov
gung, die selbstverständlich keinesivegs auf einen tatsäch '
lichen Mangel znrückgeführt werden können, da wir meh,
als genügend Salz zur Verfügung haben . Die amtlicher
Stellen sehen die Ursache in vorübergehenden Transport -
schwierigkeiten und zu einem gewissen Teile auch in
den Angstkäufen der Verbraucher . Diese Auffassung dürste
nur zum Teil richtig sein . Es muß vielmehr vermutet
werden, daß von den Großhändlern die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überall eingehalten werden , Wodurch

' es der
Kleinhändlern nicht möglich war, zu den Kleinhandels¬
höchstpreisen zu verkaufen . Sie standen also vor der Wahl,
die Höchstpreise zu überschreiten und sich dadurch der
Gefahr einer Anzeige auszusetzen, oder den Großhändlern
kein Salz abzunehmen und dann auch die Verbraucher
nicht befriedigen zu können . Der Kriegsausschuß für
Konsumenteninteressen hat Rechnungen eingesehen, ans
denen hervorging, daß für einen Zentner Salz in Säcken
(Bruttogewicht ) 12,50 Mk ., für Salz in Pfunddüten
17 Mk . an den Großhändler bezahlt werden mußten.
Bei solchen Preisen ist es für den Kleinhändler natürlich
ganz unmöglich, auch nur zu den heute z. B . für Groß-
Berlin festgesetzten Preisen von 14 und 16 Pfg . zir ver¬
kaufen. Vielleicht wenden die Preisprüfungsstellen ihre
Aufmerksamkeit einmal auf diese Höchstpreisüberschrei¬
tungen des Großhandels. Mit der Festsetzung vvn Kleiu-
haudelshöchstpreisen ist es ebensowenig getan , wie mit
den Ermahnungen an die Verbraucher , nicht durch Angst¬
käufe die Salznot zu vergrößern.

— Vorsicht beim Ankauf und Gebrauch von
Wäsche. Die Stuttgarter Pvlizeidirektivn teilt mit :
Neuerdings kommen als Ersatz für Baumwolle-, Leiueu-
und Halbleiuengewebe Ersatzstoffe aus Papier - und Cellu -
losestoffeu in Verkauf , die eine besondere Behandlung
beim Waschen verlangen , namentlich das sonst übliche
Kochen nicht ertragen. Die Käufer von Webstoffen sollen
sich hienach beim Ankauf erkundigen , mit welcher Ar !
von Wäsche sie es zu tun haben . Den verkaufenden Ge¬
werbetreibenden aber liegt , bei Gefahr strafrechtlicher Ver¬
folgung die selbstverständliche Pflicht ob , die Käufer auf
die Beschaffenheit der Ware aufmerksam zu machen und
über ihre Behandlung, insbesondere beim Waschen , zu
belehren .

— Ter Kaiser über die deutsche F an . Ter
Berichterstatter des „Berliner Lokalanz .

" teilt folgendes
Wort des Kaisers mit : Was uns Deutschen „Mutter zu
Hause" ist , das kann wobl nur ein Deutscher ganz be¬
greifen . Uud wenn ich draußen an der Front einen
Mann treffe , mit dem es nicht mehr gehen will , dann
schicke ich ihn auf 2— 3 Wochen zu Mutter , die macht
ihn mir wieder ganz und gut. Bismarck hat doch gesagt,
den deutschen Leutnant macht uns keiner nach , llnd ich
meine, unsre dentsll ' Mutter macht uns erst recht keiner
nackl . Tie Hilst uns den Krieg gewinnen , denn ihre klare
TücUckgkeit, die nie versagt, gibt unfern Männern Kraft
und Holt .
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- Vermischtes/
viel Tauchboote l, ? b . a wir ?

Ln der fron ' ösischen Zeitung . .Rappel " vom 9 . Oktober

schieibt dessen Marincmitarbeitcr
' Olivicr Guiheneuc: ^Otir

scheint , daß auf die Periode der Abnahme der Schiffs,rersiorungen
von diesem Herbst ab und auf alle Fälle im Frühjahr 1913
eine neue und "rmgc Tauchboot-Offensive folgen nnrd, die aus-

aczcichnet vo berei et würde. Die Statistik der beiden letz .en

Sepiemberwo hcn - cigt bereits eine merkliche Berscharfuna der den

Tauchbooten gelungenen Angriffe. 3n keinem Augenblick des

Krieges besaßen die Deutschen so viele ; so gewaltige und o

votckömm u Tauckl oote . wie sie zu Beginn des Winters und be¬
sonders im Frühjahr 1918 haben werden . Die Zahl der Tauch¬
boote, mit denen die Offensive im Februar 1917 begonnen
iruide . bähe ich seinerzeit auf 160 geschätzt und mich dabei nur

um 2 Siück geirrt, es waren nämlich 158 Boote . Die Halste
mßte 1200 . ein Viertel 835 Tonnen . Am 2 . September mel¬

dete ..Tidens Tegn"
. die Zahl der deutschen Tauchboote betrüge

insgesamt 300H von den neue » seien viele wirkliche Kieme

Kreuzer von 1500 Tonnen und 15 Zentimeter-Kanonen . >e sOTor -

u .' dos , einer noch größeren Anzahl Minen und 40—50 Mann

Besatzung . „Telegraaf " meldete Ende Juli , daß von 600 stnM'

gestellte » deutschen Tauchbooten 200 im aktiven Dienst stunden .
Süi Artikel des „Sctentttic American" wies nach, daß Deutschland
bei Ausnutzung aller seiner Mittel 1000 Tauchboote aus einmal
in Bau haben

' könne, trotz des Mangels an gewissen Rohstoffen
dürfen wir damit rechnen, daß 200 Tauchboote gleichzeitig aus
Kiel liegen , die eine Bauzeit uvn 6 Monaten erfordern. Wenn
wir also die Zahl der Ende Oktober fertigen Tauchboote auf etwa
270 schätzen , werden wir der Wirklichkeit ziemlich nahekommen.

Welche Feststellung der ausländischEPresse der Wahrheit
liolronnt nigrbgli . Uns

am nächsten kommt, wird natürlich nicht bekannt werde » . Uns

Deuischc dürste ia auch weniger die Zahl als die EErfolge

Beendigung des Krieges, zusühren werden .
Butter - und Kästp . e

's in Bayern . Nach einer Bekanntma¬
chung dcs Ministeriums des Innern wird ab 1 . November in

Bayern der Preis der Mo ' kereibntter von 2 .30 auf 2 .50 Mk .
und für Buttcrschm -.tt ; vor. 2 .70 auf 2 .99 Alk . das Pfund inr

Kleinhandel erhöht. En mcutbaler Käse kostet 1 .55 Mb . statt 1 .50
LUK. . Cam mbert 1 .20 sin t 1. 10 Mk .. Limburger 95 Psg . statt 80

Psg . , Torf ?, : 60 statt 50- Psg . Der Werkmilchpreis wird von
210 auf 240 Mk . für 160 ! Liier erhöht, auch der Milchpreis
für Kieiiivcrb ar.eh wird erhöh ! und z . B .

' in München voraus -

sichl .
'
ich ran 30 aus 34 Pfg . hinau

'
gefctzt werden.

Ztr slüöi . Lbft- li . iKMse-ÄolktiilWml
ist Dienstags und Donnerstags Vormittags von 8 Uhr
ab im Betrieb .

Brotkarten-Abgabe.
Die Ausgabe der Brotkarten u . s . rv . erfolgt :

Dienstag , den 30 . Gkt . -machmit . 2— 6 Uhr
für Nr . 1 — 300

UMtiaock , den 31 . OKI . vorm . 8— 12 Uhr
für 301 — 600

nachm . 2 — 6 Uhr für 601 — Schluß .
Stadt . Kebrasmittelamt Wiidbad .

Käsc
' - WerkEf

Ar-f Lebensmittelmarke Nr . 36 erhält jede Person 150 gr

Kaie Schmer -Arbeiter erhalten außerdem auf Marke 14

30 «) gr ertra . Listen - Schluß Atittmoch abend 6 Uhr .
K ! ädt LeOenxcnnli -rce, nri

Fmmti - « . KiiittmMiirsfkllt kailftii
fortwährend jedes Quantum und bezahlen sehr hohePreise .

Das Ports wird vergütet . Zum Einpackrn werden
Säckchen franko und gratis geliefert .
Joseph Gittftein » . Söhae , Felle u Pelzwaren - Engros ,

Göppingen in Warttbg . Telephon 163 .

Baden .
(-) Karlsruhe , 29 . Okt . Bor 200 Jahren , an

31 . Oktober 1717 wurde hier mit dem 200jährigen R'efor

mationsjubilänm die Einweihung der Hofkapelle in de

neuen Residenzschloß vollzogen . Die Hofkapelle besaut

sich damals im Mittelbau des Schlosses , ^ sie war hoch
wölbt und von einem italienischen Meister mit drei

Freskolnldern , die Tanfe , die Himmelfahrt und das Abend¬

mahl darstellend ansgeschmückt . Die Feierlichkeiten sowohl
für die Ktrchcnweihe wie für das Reformationsjubiläuw
hatte Markgraf Karl Wilhelm persönlich angeordnet . Di «
Glocken läuteten den Festtag eilt . In der Hofkapelle fand
dann am 31 . ein feierlicher Gottesdienst statt , bei welchem
das Abendmahl gereicht , 2 Jubelpaare eingesegnet unk
eine Tanfe vollzogen wurde . Am Abend de^ 31 . zeigte

dH Schloßtnrm 80 erleuchtete Bilder , welche die Ent¬

stehung und das Wachstum der evang . Kirche veranschau¬
lichten

'
. Diese kirchliche Feier war nach der Gründung

der Stadt das erste Fest in ihren Mauern .

f - ) Mannheim , 29 . Okt . Ter bisherige hies
'
ge

Stadtrechtsret Tr . Otto Moericke ist einstimmig zum
Bürgermeister in Speyer gewählt worden .

(-) Feftettett bei Waldshut , 29 . Olt Im Alter
oon 74 Jcihren ist hier Tireltor Joses Stadler ge¬
storben . Um das landwirticha ttiche Geuess .oischasl ' wesen
hat sich der Verstorbene , der seit säst 20 Jahren Ver -

landsdirekwr des Lberb .idischen K '. eeügo ' vs ensclastsvev -

oandes war , große Verdienste erworben .
(- ) Slhspshcim , 29 . Olt . Ter Atord , der am 5 .

Fnni 1915 an dein 17jährigen Fabrikarbeiter Ernst Hng
oon hier begangen worden ist , hat jetzt seine Aufklärung
gefunden . Ms Täter ist ein Kamerad des Ermor¬
deten , der 21jnhrige Soldat Ernst Hilbold , der damals
ln der gleichen Fabrik arbeitete , festgenommen worden ,
derselbe

'
hat die Tat auch eingestanden . Hilbold hat die

Reiche des Hng eine Strecke von 300 Meter weit ge -

chleppt und sie in einem Wassergraben verborgen .

Württemberg .
(--) SlttttgKr t , 29 . Okt . (A ntrittsbesn ch .) Ter

König hat am Samstag Mittag den Staatssekretär des

briegsernährungsamts v . Waldow , in Audienz empfan¬

gen .
(- ) Stuttgart,

' 29 Okt . (Reio r matio ns -

vank .) Tie hiesige Sammlung für den Reformations
dank hat 80 000 Mark bereits übersckj itten .

(--) Caunftatt , 29 . Okt . (Versuchter Landes
verrat . ) Nach nahezu einjähriger Untersnchungshaf
ist vom Reichsgericht Berta Thalheimer von hier , di ,
Schfvester des früheren Redakteurs Dr . ThalheiuM nr
der „ Freien Bolksztg .

" in Göppingen wegen versuchte ,
Landesverrats zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wor
den : an der Untersuchungshaft wuedcn 7 Monate an
gerechnet .

(-) Lavffer a . N . , 29 . Okt (Wein Preis ) Der

. Weinmittelpreis beträgt nach der amtlichen Feststellunc
hier 838,95 Mk . für den Eigner oder 279,65 Mk . - sin
das Hektoliter .

(- ) Metzingen , 29 . Olt . (Fundunterschla¬
gung . ) Eine Frau lies; in Metzingen im Zug ihr Täsch¬
chen mit einem Geldinhakt von 2l> » Mk . liegen . Ein da¬

nebensitzendes Paar nahm das Täschchen an sich unt
verliest schnell den Bahnhof . Ein Bahnangestellter , de,
im gleichen

'
Wagen säst und demgegenüber die Frau

über den Verlust geklagt hatte , folgte den Beiden und
sah , das ; die Frau die Tos he , nachdem sie das Geld -an
sich genommen hatte , in die Aboriarnbe des Babnhoses
warf . Tas Paar wurde in Hene sestgenonnnen uiü )
untersucht . Tie . Frau ans Stuttgart ist geständig .

(-) Mössingeit a . St . . 29 . Okt . ( T i e A u s st e ne r
dcS Tie n st m ä d ch e n s . ) Ein Tienstinädchen hatte
sich zum Schaden ihrer Neutliiig . r HerZ 'paft eine nickl

allzu bescheidene dlnsstcuer angelegt „ nd iw Lanfe der

Zeit nach Hause gcs hasst . Jevt sind die TiebstWe ans

Tageslicht gekommen und Kosser und Kisten ausgepackt
worden . , L >? s v -4>.K§ tt .

6 - ' W '

tveticr . '-'.McMK -«S .Mutmaßliches Weilt

Auf der Rückseite der Störung ist au , M '' " woch n,ch

Tonnerstag noch wechselnd bcOoö '^ eS und oigy . . t . rndc » .
im allgemeinen trockenes und zu Nachtfrösten gcnci -PeZ
Wetter

'
zu erwarten

< 1 « (4 Verla - Rer B Hc - suw -uöscheu Vnchd . uckerei
Wildbad . V > antw Ul ick : E Reinhard ! daselbst .

VrvAvri « uuä 8aüit2t8ks2ar

Hans ksruMusr
'

8 FLodk .
neun . Leckmkmv .

.8
'
/ <eLi7r/Ae « <-/, <>/ / / Ni -

z « LOKkI'KVKSSS »
IlLriplsti ' . 86 .

Toleton 76 .

UrLtkiLLZissS xkotoZr .

LutMcktzlu uuä Loxisrsu
v »n 1Ul,N8 NN '1 1' liitton 1V ! V <! peompt , ssukiei ' Nttck

billig Irielnnrinnisvit rui ^ etütutt .
Mius , kupisr , Mävi - U8 >v .
«tat « kki ^olt nm

Gafesobst -Werkauf .
Heute Dienstag , werden in der Rath '

schcn Remise
Tofet -Aepfel , der Zentner zu 28 Mk . verkauft .

Wildbad , den 26 . Oktober 1917 .

Kcrnksclgung .

l 8 o 1ier -
? ta 8 eken

Lttim ^ /35lTilI3ltePi vOkst Zpeisen

unc ! Oet535ikeO ,
' /'s Oiter tiallenä kVIK .- 8 .50 ,

mit Iragriemen kAlr . 11 u . kAK . 12 ,
bei

Lkr . 5ekmicl u . 8okn,
Sport - unä pbotobaus , Parfümerie ,

ssriseur -Oesebäkt ,
nur König -Karlstrake 68.

' l snaM ithmtzchi .
h ,w erstktasjlge deutschr Fabrikate

N rüll! Ziavfe« 11 Ztilke« kiVttlllz» As»sk !„! . Ziilkk>> ki >iUiill,icl
Aebcr 2 '/ , Millionen im Gebrauch

in Nualität unübertroffen .

Gründlichen Unterricht
^ in allen Fächern gratis

Langjährige fachmännische Grfahrnng.
Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.

XLNSkVr

Hklst Vskttil KikgsljtllWirijktkü !
16 . Württembergtsche

Note Ärem Geld-Lotterie
Ziehung : 4 . Dezember 1917 .

1 Hauptgewinn 30000 Mk . bar .
Lose zu 2 Mark, -6 Lose 11 Mk . , 11 Lose 20 Mk .

Ach EWWk Gtli>-8otittik
Ziehung am 8 . November 1917 .
1 . Hauptgewinn bar 15000 Mk .

Lose zu 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
Zu haben bei C . W . Kott .

Noch vo ziigliche , gelagerte

M
sch MchchW.

erhalten Sie im Zigarren - Spezialgeschäft

Ghv. Sch -nid u . Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof , König -Karlstr . 71 .

Druck -Arbeiten

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme während der Krankheit und nach dem
Hinscheidcn meiner lieben Frau , unserer unver¬
geßlichen Mütter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Sophie Gutbub ,
geb . KlttWpP,

für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte , für den er¬
hebenden Gesang , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtvikars und den Herrn Trägem
sagen herzliche » Dank

die tmtlüdejz WitÄrckne».

' Von einem pünktlichen Zins¬
zähler werden gegen gegen gute !
Hypothek und .Bürgschaft

Eine

1700 « mk
flSlldVL

zu 5 °Z gefacht .
Gest . Angebote an die Exp .

ds . Blattes . s385

mit Gewicht , wird zu kaufen
gefacht . s386

Zu erfragen in der Exped .

Eine Uuh
samt Kalb ,

zu verkaufen .
Wilhelm ^ Gatlml »,

b . d . Bergbahn .

He sucht
zum 15 . Nov . nach Bracken¬
heim zu kl . Familie , jüngeres

kinderliebendes

« ääokvn
bei Familienanschluß .

Näheres Uitio Schill ,
Olgastr . 15 .

Lravatten,
schwarz und farbig .

Hem«- mH
ImeiiHmWht ,

SKeOsse,
schwarze

8- itzeii mH
e

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Dtteviuger

liefert ra8cb unä billig
6 . ^ Qfm333

'
scto6 Ducbcicucksi ' ei .

LautLeduk -

Ltempe!

„Burnus'
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen
25 Psg . bei

Carl UMH . Sott .

z
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